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Wolfgang Katschner
Von Haus aus Lautenist, gründete Wolfgang Katschner 1984 zusammen mit Hans-Werner Apel die lautten compagney BERLIN, Herzstück seines vielfältigen Wirkens als Musiker, Organisator und Forscher in den Klangwelten der „Alten Musik“. 

Die lautten compagney zählt seit Jahren zu den führenden deutschen Barockensembles; ihr Markenzeichen ist neben ihrem spezifischen Klang die große Bandbreite an Programmen. Neben sehr unterschiedlichen Besetzungen vom Kammermusikensemble mit 4 SpielerInnen bis zum Mozart-Orchester zeichnet das Ensemble vor allem die von Wolfgang Katschner konzipierte kreative Auseinandersetzung und Einbindung des historischen Repertoires aus. So treffen in Konzertprogrammen Texte von Cervantes auf spanische Musik des 17. Jahrhunderts, Luthers Briefe auf Musik der Spätrenaissance oder die Tagebucheinträge des englischen Seelords Samuel Pepys auf Werke von Purcell und seinen Zeitgenossen. 

Auf CDs präsentiert sich Wolfgang Katschner mit seinem Ensemble als Grenzgänger; neben Weltersteinspielungen von Opern wie “Didone abbandonata” (dhm/Sony 2018) stehen ungewöhnliche Kombinationen von Komponisten: Philipp Glass und Tarquinio Merula (“Timeless”, dhm/Sony 2010), Heinrich Schütz und Friedrich Hollaender (“War & Peace”, dhm/Sony 2018) und Heinrich Ignaz Franz Biber und Astor Piazzolla (“Misterio”, dhm/Sony 2018). Der Erfolg dieser Aufnahmen und Konzertprogramme bei Presse und Publikum gibt den Konzepten recht – jedes dieser Programme steht für die Überzeugung, dass „Alte“ Musik genauso modern ist wie die später geschriebene Musik und sich, tritt man einmal aus der selbstgewählten Isolation als Musiker „Alter“ Musik, für Musiker wie Publikum äußerst gewinnbringend mit modernerem Repertoire verbinden lässt. 

Seit einigen Jahren tritt Wolfgang Katschner auch erfolgreich als Gastdirigent an deutschen Opernhäusern hervor. So war er 2012–2016 musikalischer Leiter des „Winter in Schwetzingen“; nach Gastspielen in Bonn (Händels “Rinaldo” und “Giulio Cesare”) und Oldenburg (Hasses “Siroe”) verantwortet er 2018 zwei Opernproduktionen am Staatstheater Nürnberg: Monteverdis “Ulisse” am Ende der Spielzeit 2017/18 und Händels “Serse” im November 2018.

Verstärkt engagiert sich Wolfgang Katschner zudem in der Ausbildung des künstlerischen Nachwuchses. Er war Gastprofessor an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ Berlin, beim SingFest in Hongkong, Artist in Residence bei „BarockVokal“ in Mainz und arbeitet 2018 und 2019 mit Sängern an der Hochschule für Musik „Franz Liszt“ in Weimar. 

September 2019 – Bitte kein früher datiertes Material benutzen. Alle Änderungen bedürfen einer Genehmigung.
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